
Viertelfahrkicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conurier Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

e Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Lanmd.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Die Ziehung der dritten Klaſſe 83ſter Königl. Klaſſen Lotte-
rie wird den 11. d. M., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des
Lotterie- Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 3. März 1841.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direection,

Berlin, d. 3. März. Bei der Eröffnung des ſiebenten
ProvinzialLandtages der Mark Brandenburg und des Markgraf-
thums RNieder-Lauſitz hielt der Herr Landtags Kommiſſarius, Wirk-
liche Geheime Rath und Ober- Präſident von Baſſewitz fol
gende Anrede an die verſammelten Stände:

„Se. Majeſtät der König, der Mitbegrunder der provinzial-
ſtändiſchen Verfaſſung, die Sein Hochſeliger Vater, unſer unver-
geßlicher, innigſt geliebter und tiefbetrauerter früherer Landesherr,
vor 17 Jahren der Mark Brandenburg und dem Markgrafen-
thum Nieder-Lauſitz verlieh, hegt zu dieſer Verſammlung Seiner
Stande das feſte Vertrauen daß dieſelbe Jhn in Seinen landes-
väterlichen Abſichten zur Förderung des Wohles Seiner Unter-
thanen durch treuen Beirath unterſtutzen werde. Jch bin, meine
hochgeehrten Herren, uberzeugt, daß Sie dieſem Königlichen
Vertrauen entſprechen werden.

Die nächſt vorhergegangenen fünf Provinzial Landtage der
Mark Brandenburg und des Markgrafthums Nieder-Lauſitz, de
ren Landtags Kommiſſarius zu ſein ich die Ehre gehabt habe,
ünd ſich, ſo ſehr auch die Perſonen gewechſelt haben, in der
treuen Liebe zu ihrem angeſtammten Königshauſe, in dem prakti
ſchen Sinne fur alles Gute und Rechte und in dem regen Stre
ben die wahren. Bedürfniſſe des Landes zu erkennen und zu for-
dern, ſämmtlich gleich geblieben. Dieſe Liebe, dieſen Sinn, die
ſes Streben auf dem gegenwärtigen Landtage abermals zu ethä-
tigen, werden Jhnen, meine hochgeehrte Herren, die wichtigen
Allerhöchſten Propoſitionen, die ich Jhnen mittheilen werde, Ge
legenheit darbieten.

Hierauf las der Herr Landtags Kommiſſarius die bereits
durch dieſe Zeitung bekannt gemachten Allerhöchſten Propoſitionen
den Standen vor.

Auf dieſe Mittheilungen entgegnete der Herr Landtags Mar
ſchall Folgendes:

Halle, Sonnabend den 6. Marz

pNoch tönen in unſerem Jnnern die Worte des Eides, die
wir tief bewegt unſerm theuern Könige, als wir Jhm huldigten,
geleiſtet haben. Damals ſchworen wir: Sr. Majeſtät gehorſam,
treu und gewartig zu ſein! So ſtehen wir, die getreuen Stände,
denn auch jetzt hier gehorſam und bereit, den hohen und wich-
tigen Auftrag, der uns durch unſere Zuſammenberufung gewor
den iſt, zu erfullen. Der Rath, welchen Se. Majeſtät auf die
von uns ſo eben vernommenen, inhaltreichen und landesväterli-
chen Propoſitionen von uns verlangt, werden wir im dankbaren
Bewußtſein des Vertrauens, deſſen wir gewurdigt werden, ge
wiſſenhaft ertheilen. Wo die Provinz unſere Vermittelung in
Anſpruch nimmt, werden wir ihre Wunſche prüfen und was ſich
davon zur Erfullung eignet, in ehrfurchtsvoller Bitte ausſprechen.
So hoffen wir, auch diesmal unſern Mitbdürgern nutzlich zu ſein
und uns die Zufriedenheit unſers erhabenen Monarchen, den
Gott erhalten wolle, zu erwerben. Alles, was unſere treuen
Herzen fur Jhn fuhlen, wollen wir in dem Rufe ausſprechen:
Es lebe Se. Majeſtät der König hoch!“

Dieſer Rede folgte ein jubelndes Se. Majeſtät dem Könige
dargebrachtes dreimaliges Lebehoch.

Als ſich hiernachſt der Herr Landtags-Kommiſſarius aus der
Verſammlung wieder entfernt hatte, hielt der Herr Landtags
Marſchall den Standen folgende Anrede:

„Glucklicher als meine beiden verdienſtvollen Vorgänger,
die der Tod abgerufen hat, ehe ſie mehr als zweimal den Vorſitz
in dieſer hohen Verſammlung gefuührt hatten, iſt es mir zum
dritten Male vergönnt, das ehrenvolle Amt Jhres Landtags
Marſchalls zu bekleiden. Das erſte Mal war ich nicht ohne Be
ſorgniß, ob es mir auch gelingen wurde, Jhnen dasjenige zu lei-
ſten, was ſie von mir zu fordern berechtigt waren. Jhr Wohl
wollen, Jhr thätiger Beiſtand allein haben dies möglich gemacht;
als ich daher das zweite Mal an dieſe Stelle trat, geſchah es ſchon
mit mehr Zuverſicht. Fetzt, ich geſtehe es Jhnen, erfuüllt mich
dieſelbe vollkommen! Jn den hochgeachteten Männern, die mich
hier umgeben, erblicke ich meiſtens gute Freunde und alte Be-
kannte. Jn ihren Zuügen glaube ich daſſelbe Wohlwollen, dieſelbe
Theilnahme wie damals zu erkennen, und ich hoffe alſo auf daſ
ſelbe Vertrauen; ich bin voll Muth und habe die begrundete
Ueberzeugung daß wir auch diesmal unſere Aufgabe mit eingan
der zu unſerer Ehre löſen werden.



Als ich vor ſieben Jahren zum Landtags Marſchall ernannt
worden war und mich deshalb bei dem damaligen Kronprinzen,
des jetzt regierenden Königs Majeſtät, meldete, äußerte ich gegen
Höchſtdenſelben: „ich fuühle wohl, welche wichtige Pflichten mir
meine Stellung auferlege, aber ich hoffe gewiß, ſie erfüllen zu
können, weil die Stände, deren Berathungen meiner Leitung an
vertraut wären, von der innigſten Liebe zu ihrem Kooönige, von
der tiefſten Ehrfurcht vor dem Geſetze und von der feſteſten An
hänglichkeit an die beſtehende Ordnung durchdrungen wären.“
Ja, ſetzte der Kronprinz hinzu, und weil ſie wiſſen, was
ſie wollen.

Vielleicht muß ich es mir zum Vorwurfe machen, Jhnen
dieſe ſchonen Worte ſo lange vorenthalten zu haben gewiß ſind
ſie aber jetzt an ihrer Stelle, zu einer Zeit, wo der hohe Herr,
der ſie damals ausſprach, nunmehr unſer König geworden iſt,
und wo wir uns zum erſten Male auf Seinen Befehl hier ver-
ſammelt haben. Sie enthalten das großte Lob, welches uns wer
den konnte. Sie ſprechen aus, daß wir uns nicht mit weſenloſen
Theorieen, mit unpraktiſchen Hirngeſpinnſten beſchäftigt haben,
ſondern daß unſere Arbeiten der materiellen Wohlfahrt unſerer
Provinz gewidmet, daß ſie auf ausfuhrbare und erreichbare Vor-
theile gerichtet geweſen, daß wir uber unſeren Wirkungskreis nicht
hinausgegangen ſind, daß wir denſelben aber auch ganz ausge-
fullt haben. Jſt uns dies Lob damals geworden, ſo können wir
uns, glaube ich, ſagen, daß wir deſſen ſeitdem nicht unwurdig
geworden ſind, und es wird alſo nur von uns abhangen, uns
daſſelbe zu erhalten.

Laſſen Sie uns daher jene ſchönen Königlichen Worte
als Motto an die Spitze unſerer Berathungen ſtellen; laſſen
Sie uns auch diesmal zeigen: daß wir wiſſen, was wir
wollen.

Dieſe Anrede fand den lebhafteſten Anklang bei der Verſamm-
lung und erwiederte Namens derſelben der Herr Abgeordnete des
Dom-Karitels zu Brandenburg, daß auch der Landtag mit groöß-
ter Freude den Herrn Landtags-Marſchall wieder an ſeiner Spitze
erblicke, und gewiß eifrigſt bemüht ſein werde, auch dieſes Mal
Alles aufzubieten, um den landesväterlichen Abſichten Sr. Maje-
ſtät des Königs zu entſprechen.

Hiermit wurde die Eroöffnungs-Sitzung geſchloſſen.
Berlin, d. 4. März. Des Königs Majeſtät haben die

von dem Biſchof von Ermland ausgegangene Befoörderung des
Prebſtes Franz Großmann zu Königsberg zum Domherrn
bei der Kathedral- Kirche zu Frauenburg huldreichſt zu genehmi-
gen und die diesfällige landesherrliche Approbations Urkunde
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Wiesbaden, d. 24. Februar. Ems ſteht in dieſem
Jahr eine glänzende Saiſon bevor. Mit Beſtimmtheit kann
verſichert werden daß die Kaiſerin von Rußland mit
der Großfurſtin Alexandra dieſe heilbringenden Thermen
in dieſer Saiſon wieder deſuchen wird. dach einem vielfach
verbreiteten Gerücht ſoll auch die Prinzeſſin Friedrich der
Niederlande, die Königin von Griechenland und
der König und die Königin von Preußen Ems mit ihrer
Gegenwart zu beehren beabſichtigen.

Der zw ſchen dem hannover braunſchweig oldenburgiſchen
Zollverein und dem deutſchen Zollvereine noch beſtehende
Vertrag, geſchloſſen zur Erleichterung des beiderſeitigen Han-
delsverkehrs, iſt von dem erſtern gekündigt worden, und läuft
demnach mit dieſem Jahr ab. Man ſieht, das ſchbonſte Ver
mächtniß, das wir Großbritannien danken, hat ſeinen erſten
Sinn nech nicht geändert. Der Kündigung iſt indeſſen die
freundliche Bemerkung beigefügt worden, daß die Staaten des
hannoverſchen Vereins nicht abgenigt ſeien jenen Vertrag mit
dem deutſchen Zollvereine zu erneuern, vorausgeſetzt, daß ihnen
von dieſem die geeigneten Zugeſtändniſſe gemacht wurden. Es

müſſen alſo neue Unterhandlungen gepflogen werden bis jetzt iſt
über die ganze Angelegenheit noch nichts entſchieden, kaum daß
ſie zur Sprache gekommen.

Wien, d. 25. Februar. Die Thätigkeit in der Staalx
kanzlei iſt her ſeit einiger Zeit wieder ungewöhnlich groß. Die
diplomatiſchen Verhandlungen in Betreff der fortwährend noch
kriegeriſchen Stellung Frankreichs ſcheinen den Gegenſtand da
von zu bilden, und der Courierwechſel mit den Höfen von Lon
don und Paris iſt von ſehr lebhafter Art. Auffallend erſcheint
die Zuruckgezogenheit des franz. Botſchafters, Grafen St.
Aulaire, der weder Bälle giebt, noch ſonſt bei Feſtlichkeiten
erſcheint. Es heißt zwar, derſelbe ſei von der hier allgemein
herrſchenden Grippe befallen, doch wird dieſes Abſondern des
verehrten Grafen auch im politiſchen Sinne gedeutet. Die Kom
munikationen unſers auswärtigen Amtes mit dem ruſſiſchen Bot
ſchafter ſcheinen dagegen in letzterer Zeit in eben dem Maaße ſich
vervielfältigt zu haben, was auf gemeinſame Berathung der
Maßregeln gegen etwanige franzöſiſche Uebergriffe ſchließen läßt.
Da Hr. v. Tatitſcheff, ſeines geſchwächten Augenlichtes hal
ber, nicht vollen unmittelbaren Antheil daran nehmen kann, ſo
ſieht man den ruſſiſchen Botſchaftsrath, H.n. v. Struve, häu-
fig mit dem Furſten Metternich konferiren.

Frankreich.
Paris, d. 27. Febr. Jn der heutigen Deputirtenſitzung war

die Diskuſſion über die geheimen Fonds an der Tagesordnung.
Die Kommer ging, nachdem in der geſtrigen Sitzung die all
gemeine Diskuſſion mit einer bedeutenden Majorität geſchloſſen
worden war, zur Diskuſſion der einzelnen Artikel uber. Herr
Piskatory fragte die Regierung, ob ſie bei der Politik der
bewaffneten Jſolirung verharren wolle, oder nicht? Hr. Gui-
zot (mit Feſtigkeit:) Jch habe nichts zu antworten und werde
nichts antworten. Demnächſt antwortete Hr. Guizot auf die
letzte Rede des Hrn. Thiers; er beſchuldigte ihn, den Krieg
gewollt, und geſagt zu haben, er wolle den Krieg nicht. Beim
Abgang des Briefcouriers beſtieg Herr Odilon Barrot die
Tribune.

Es heißt, die von Soult beſchloſſene Entwaffnung ſei,
in Folge weiterer Vorſtellungen zweier nordiſchen Mächte, ver-
anlaßt worden. Man ſehe ſich genöthigt, habe man von dieſer
Seite vorgeſchutzt, ein Obſervationskorps am Rhein aufzuſtel-
len wenn bis Ende Februar nicht Maßregeln wegen der Ent
waffnung ergriffen ſein wurden.

Der Herzog von Orleans iſt am 23. Mittags in St.
Omer eingetreffen. Nach dem Empfang der Behoörden begab
ſich der Prinz in Begleitung von Detachements der National-
garde und Linie, nach Calais, um den König Leopold zu em
pfangen, deſſen Ankunft von Dover gemeldet worden war. Se.
Maj. traf 1 Uhr ein, nachdem ſeine Einfahrt mit 101 Kano-
nenſchuſſen begruößt worden war. Abends, 6 Uhr, fand ein
Diner im Hotel Deſſin, zu welchem Se. Maj. die erſten Civih
und Militär- Behörden hatte einladen laſſen, ſtatt. Noch am
ſelbigen Abend reiſte der Kronprinz nach St. Omer zurück. Der
König der Belgier begab ſich am näck ſten Morgen nach Oſtende,
um von dort auf der Eiſenbahn nach Bruſſel zu fahren.

Der Moniteur pariſien enthält Nachrichten aus Afrika, des
Jnhalts, daß die Garniſon von Medeah am 5. Februar 800
900 Mann reguklärer Truppen, unter El Berkanis Befehlen,
die von einer ſehr bedeutenden Anzahl Kabailen unterſtützt wur
den, aufs Haupt geſchlaen hat. Jn Miliang iſt Alles ruhig.
Die Garniſon dieſer Stadt beſchaftigt ſich mit Vertheidigungs-
arbeiten und mit dem Ackerbau. Jn den Umgebungen Algier's
iſt gleichfalls Alles ruhig. Der Geſundheitszuſtand beſſert ſich
auf allen Punkten
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Paris, d. 28. Februar. Die Abſtimmung uüber die gehei-
men Fonds durch Scrutinium in der geſtrigen Deputirten
ſitzung hat folgendes Reſultat ergeben 235 Stimmen fur das Ge
ſetz und 145 gegen daſſelbe.

Hr. von Breſſon hat ſeit ſeiner Rückkehr nach Paris
häufige Konferenzen mit dem Baron von Arnim.
Hr. von St. Aulaire wird Ende nächſter Woche in
Paris erwartet.

Der National meldet, Hr. Delaroche ſei, nach dem
Gutachten der Aerzte, der äußerſten Gefahr entzogen.

Straßburg, d. 25. Febr. Es ſind zwei wichtige Erlaſſe
von Seite des Kriegsminiſteriums hier angelangt. Zuvorderſt
ward den Kommandantſchaften der in Straßburg garniſonirenden
Regimenter eröffnet, daß die Beurlaubungen jener Kategorien
der Altersklaſſen von 1834 und 1835, welche ſchon vor mehreren
Monaten bewilligt wurden auch fur die Folge ihre bisherige Gel-
tung haben ſollen. Zu gleicher Zeit erhielten die hier, in Schlett
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ſtadt und Neubreiſach ſtationirten Truppen des 29. Jnfant.-Reg.
den Befehl, ſich bereit zu halten nach dem Jnnern Frankreichs
wahrſcheinlich nach Lyon) abzu marſchiren. Dieſe Maßregeln

geben den deutlichſten Beweis, daß die Regierung das in
den rheiniſchen Departementen liegende Militair ſo viel als
möglich von den Grenzen Deutſchlands entfernen will,
nd jeden Vorwand kriegeriſcher Demonſtrationen zu ver
meiden.

Vermiſchte s.
Aus Liſſabon vom 14. Febr. wird gemeldet Jn

mehreren Provinzen haben die lange anhaltenden Regenguſſe gro
ßes Elend hervorgebracht und die Regierung ſich genöthigt geſe-
hen, unter Anderen nach Villafranca und die Umgegend Lebens-
mittel zu ſenden, um die Bevölkerung vom Hungertode zu
retten.

ſammlung,

e e
Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 8. Maärz, Abends 7 Uhr,

hält die polytechniſche Geſellſchaft eine Ver

Prof. Dr. Kämtz.
Ober Bürgermeiſter Schroener.

Schadeberg.
FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb nach

mehr als zweijahrigem Leiden, der Koönigl.
Hauptmann a. D. Carl Ludwig Dor-
britz, im 43. Jahre an der Lungenſchwind-
ſucht.

Allen lieben Freunden und Bekannten
zeigen dies mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme nur auf dieſem Wege orgebenſt an

Halle, den 5. Maärz 1841.
die tiefbetruübten Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Tief betrubt zeigen wir theilnehmenden

Freunden an, daß uns unſer liebes Toch-
terchen Marie, zwei Jahre neun Wochen
alt, den 4. dieſes an einer Lungenlahmung
durch den Tod entriſſen wurde.

Um ſtilles Beileid bitten
Sutter und Frau.

nto

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das dem Schichtmeiſter Hrn. Eduard
Schröter gehörende, hierſelbſt am Markt
sih No. 77 belegene brauberechtigte Wohn-
haus, mit Hofraum, doppelter Einfahrt,
dabei befindlicher Scheune und Nebengebau-
den, in welchem fuünf Stuben nach dem
Markt heraus, mehrfache Zimmer und Kam
mern auf den Nebengebauden, drei Küüchen
und vorzugliche Keller, auch ein guter Brun-

nen enthalten ſind, geeignet zum Betrieb
ſowohl der Oeconomie, als eines kaufmanni
ſchen Geſchafts ſoll auf

den 25. Maärz d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zur grunen Tanne hierſelbſt an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen ſind ſowohl
bei dem Unterzeichneten, als bei Herrn
Böhme einzuſehen, und wird der letztere
die einzelnen Raume des Hauſes auf Ver-
langen anweiſen.

Eisleben, den 20. Febr. 1841.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Giſecke.

Holz Auctionen.
Zum meiſtbietenden Verkaufe

1) der im Schlage des Unterforſtes Pe-
tersberg, Diſtrict Bergholz, ausge-
zeichneten Eichen, auf dem Stamme
iſt Termin auf

Mittwoch, den 10. Marz C.,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Schlage ſelbſt,
2) einiger im Schlage deſſelben Unterfor-

ſtes, Diſtrict Abbatiſſna ausgezeichneten
Eichen, auf dem Stamme, und der
daſelbſt verſchlagenen Reiſig Schocke, iſt
Termin auf

Donnerstag, den C 1. Maärz
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Schlage ſelbſt anberaumt, zu wel
chem Kaufliebhaber hierdurch eingeladen
werden.

Zöckeritz, am 2. Marz 1841.

Geſucht wird
ein Lehrling, außerhalb Halle und von an
ſtaundigen Aeltern in einem großen Material

geſchaft zu Oſtern d. J.
desgleichen ein ſtarker Hausknecht, der

mit Pferden umzugehen verſteht und mit
guten Zeugniſſen verſehen iſt. Naheres bei

Ernsthak.
Ein Starkeknecht, welcher langere Jahre

in dieſem Geſchaft gearbeitet, findet ſofort
gegen gutes Lohn in einer auswartigen
Staärkefabrik Unterkommen. Alles Nahere
durch J. G. Fiedler, große Steinſtraße
No. 178.

Jn der, am 15. Februar c. in dem
Gute Dach ritz No. 3 angeſtandenen Auk-
tion zum Verkaufe des Jnventars und der
Vorrathe, haben die Gebote fur einen Theil
des Viehes den Taxpreis nicht erreicht, und
ſind daher die beſten Kuhe, Schaafe,
Schweine und die Vorrathe nicht verkauft
worden. Es ſollen nun, in einem Termine,
Sonnabend den 13. Marz c., noch 9 Stuck
Kuühe, worunter 3 tragende, 50 Stuck
Schaafe, 3 fette Schweine, die Futter-
Vorrathe, namentlich Ruben, Kartoffeln,
Stroh jeder Art und das ubrige Inventar
zum Verkaufe ausgeboten werden. Hierzu

Königl. Preuß. Oberförſterei. bei Kuhne auf der Maille.

lade ich Käufer mit dem Bemerken ein,
daß der Zuſchlag ſofort erfolgt, wenn die
Gebote nur einigermaßen annehmlich ſind.

Becker.
Morgen Sonntag Pfannkuchenfeſt

-=J

Piolin Coneert
des ruſſiſchen Soliſten

6 m e G umam Montag den 8. März im Hotel zum Kronprinzen.



Offene und ſehr vortheilhafte Engage-
ments in vielen Branchen excl. Geſinde,
find in Auftrag zu beſetzen durch das Com-
toir von H. Dankworth in Berlin,
Judenſtr. No. 45.
Einen Lehrburſchen, am liebſten vom

Lande, wünſcht zu Oſtern der Gelbgießer,
Gärtler und Neuſilber Arbeiter Hintze,
Halle, große Klausſtraße No. 872.

Ganz trockene eichene Bohlen 7 und

ſtark, werden zu kaufen geſucht vom Zim
mermeiſter Werther in Halle.

Ausverkauf
von

Ausſchnitt u Modewaaren
ſehr gerabgelesten Preiſen

bis zum 31. März
Herm. Hirſchfeld, Leipzſtr.

Avertiſſement.
Die bis jetzt noch in gutem Rufe und

Betriebe ſtehende nicht unbedeutende Braue-
rei des Ritterguts Saathain bei Elſter
werda, ſoll vom 1. Mai d. J. an verpach-
tet werden und können die Bedingungen
täglich auf demſelben eingeſehen und dar-
ber Unterhandlungen geſchloſſen werden mit
dem Wirthſchaftsinſpector

Nitzſche.
Die Inſtandhaltung der Ziegel und

Schiefer Dacher auf den zum Amte Ram-
melburg gehörigen Ritterguütern, Vorwer-
ken, Foörſter und Beihäuſern, ſoll

am 3. Mai d. J.
an den Mindeſtfordernden auf eine angemeſ
ſene Reihe von Jahren von Johannis d. J.
ab verdungen werden. Darauf Reflectiren-
de wollen ſich am gedachten Tage fruh 8 Uhr
in der Behauſung des Unterzeichneten ein-
finden.

Rammelburg, den 10. Febr. 1841.
Der Bauſchreiber

Liebau.
Zwei Dreſcherfamilien finden zu Oſtern
J. Wohnung und Arbeit bei Strauben Burgssseſ
Sonntag den 5. Februar Ffanneuchen

feſt und Tanzmuſik wozu einladet
Bernſtein in Paſſendorf.

Ein geſchickter Hofemeiſter findet zum
1. April einen Dienſt auf dem Rittergute
Dammendorf.
Hulſen ſind täglich zu ſaren in No. 599.

an der Moritzkirche bei Wintzer.
Sonntag den 7. d. M. Pfannkuchenfeſt

und Tanzvergnugen, wozu ergebenſt einladet

bei

H. W. Preis in Trotha.

a

Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich mich als Maurermeiſter
hierſelbſt etablirt habe, alle in dieſes Fach
einſchlagende Arbeiten ubernehmen und fur
punktliche Ausfuhrung derſelben bemuht ſein

werde. C. Merkel,am Paradies No. 2043.
Flachsverkauf!

Um damit zu raäumen, verkaufe ich von
jetzt ab Flachs zu ſehr herabgeſetzten Prei-

fen, beſonders an Wiederverkäufer gehechel-
ten und ungehechelten noch bitter bei

J. F. Weber,
Alter Markt.

Unſere

Architectoniſche Ausſtellung
wird heute Sonnabend, am 6. d. Mts.,
Nachmittags um 2 uhr im Saale der
Waage neben dem Rathhauſe eröffnet wer-
den, täglich von 2 bis 5 Uhr Nachmittags
offen ſtehen, und nach 10 Tagen, nämlich
Dienstag am 16. d. M. Abends geſchloſſen
werden.

Es ſind im Ganzen 516 Billete aus-
gegeben.

Die Herren Subſcribenten zahlen fur
Perſonen, welche ſie uber die Zahl ihrer
Billete einführen, an der Kaſſe 7! Sgr.

Zmudzinski. Kallenbach.

Sonnabend den 6. März Nachmittags
2 Uhr ſoll in dem ehemaligen Naumann-

ſchen Hauſe No. 360. große Brauhausgaſſe
gutes Bau und Brennholz, Bretter und
Latten, öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauſt werden.

S h e h e e eW Zu dem bevorgehe enden Remi-
Sniſcere Markt empfehle ich meinSauf das Geſchmackvo ouſee aſſortirtes

S g Gold und Silberwagaren-- Lager.
Eisleben, den G. März 1841.

mz Guſtav Kaiſer am Markt. 9

G e e c e e
Ein ſehr ſtarkes brauchbares Zugpferd

ſteht zum Verkauf bei Muller, kleine
Brauhausgaſſe.

Holzauction.
Montags den 8. Maärz Nachmittags 2

Uhr, ſoll am Domplatz eine große Partie
Nutzholz von bedeutender Lange und Starke,
ſo wie auch Brennholz, Stacken, Bohlen
und viele Bretter, eine eichene 2flügl che
Hausthur, eine ſehr gute Treppe u. dergl.
an den Meiſtbietenden verauctioniret werden.

Hente Ouartett bei Sturm.
Ein einſpanniger Leiterwagen mit eifer

nen Achſen ſteht zum Verkauf vorm Leipziger
Thor No. 1607.

Verkauf.
Ein Stadtgut in der Nähe von Halle,

mit 200 Morgen Land, wovon 26 Mor-
gen mit Weizen und 48 Morgen mit Rog
gen beſtellt ſind und mit 25 Morgen be
ſtandenem Klee; die übrigen Felder ſind zu
Sommergetreide und Brachfruchte vorgerich-
tet; Brache bleibt nicht liegen eine gute
Wieſe und Garten und gut beſtandenem
Holze ſind fur die Wirthſchaft vorhanden,
5 gute Pferde, 14 junge Milchkuhe, Jung-
vieh und alles lebende und todte Jnventa-
rio; Vorrathe, wovon noch ein großer Theil
an Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und
Saamenklee zu dreſchen iſt, wird ubergeben.

Die Gebäude ſind bequem, in gutem
und feuerfeſtem Stande, das Wohnhaus
herrſchaftlich und angenehm gelegen. Der
ſolide Kaufpreis iſt 20,000 Thlr. mit der
J Anzahlung, das ubrige kann mit
4 pCt. Zinſen ſtehen bleiben. Hieruber
giebt rechtlichen Kaufern Auskunft Herr
Rathsaſſeſſor und Gaſtgeber Renſch in
Lauchſtädt. Unterhandler werden verbeten.

Contag fruh den 8. Marz iſt Gelegen
heit nach Eisleben. Näheres im ſchwar

Strohhuüte zum Waſchen und Bleichen
werden angenommen und pünktlich beſorgt

von W. Weibezahl,große Steinſtraße Nr. 174.
Zur Schlittenfahrt und Pfannkuchenfeſt

ladet ergebenſt zum Sonntag als den 7.

Marz ein Weberin H Hohenthurm.
Zwölf Berliner Wiſpel gute Saamen-

erbſen hat zu verkaufen Poppe in Dorn-
ſtedt bei Schaafſtedt.

Jn einer lebhaften Kreisſtadt des Ro-
gierungsbezirks Merſeburg ſteht ein maſ-
ſives Wohnhaus worin ſeit 50 Jahren ein
lebhaftes Materialgeſchaft betrieben wurde,
mit ſammtlichen Waarenvorrathen, Uten-
ſilien u. ſ. w., zu verkaufen. Die Halfte
der Kaufſumme kann hypothekariſch auf
dem Hauſe ſtehen bleiben und ſind zur
Uebernahme der Waaren eirea 12 1500
Thlr. nöthig. Zahlungsfahige Kaufliebhaber
wollen ſich in frankirten Briefen, unter
Chiffre B. an die Expedition des Cou-
riers wenden, d ihnen das Nahere
eröffnet werden wird

Beilage
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Beilage zu Nr. 55.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 6, März 1841.

e ele e c e wer endete
Großbritannien und Jrland.

London, d. 26. Februar. Die miniſteriellen Blatter ſind
ſehr erfreut uüber den Sieg den das Miniſterium geſtern Abend
im Unterhauſe, wenn auch nur mit einer Majorität von 5 Stim-
men, erfochten hat. Wenn die Bill des Lord Morpeth auch
im Ausſchuſſe in ihren Details noch einige Veränderungen erlei-
den ſollte, ſo ſcheint doch das Princip derſelben eine neue Feſt-
ſtellung der Wähler -Qualiſikation, nun geſichert zu ſein, und
Lord Stanley's Gegen -Bill durfte wohl bei der zweiten Ver
leſung verworfen werden, wenn ihr Verfaſſer ſie nicht vorher
ſchon fallen läßt.

London, d. 25. Febr. Jn Havre war, wie der Courrier
du Havre berichtet, das Gerucht verbreitet, die engliſche Re
gierung habe ihrer Flotte Befehl gegeben, nach den Vereinigten
Staaten zu ſegeln, und dies ſei dem franzoöſiſchen Kabinet
angezeigt worden. Auf der andern Seite ſcheine dagegen die
n Regierung von Breſt Kriegsſchiffe nach den Antillen
zu ſenden.

Belgien.
Bruſſel, d. 26. Febr. Seit der geſtern erfolgten Ruck-

kehr des Königs aus London ſpricht man hier von einer bevor
ſtehenden Miniſterial Veränderung. Es heißt, daß die Kory-
phäen der ſogenannten katholiſchen Partei, die Hrrn. deTheur,
Meulenagere, Desmaiſieres und Deschamps moög-
licherweiſe wieder in das Kabinet eintreten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 15. Febr. So eben einlaufenden

Rachrichten zufolge, hat das tuürkiſche Linienſchiff Mahmudie,
an deſſen Bord ſich der Admiral Yawer Paſcha befindet, am 9. d.
M. die Dardanellen paſſirt. Dem Vernehmen nach wird daſſelbe
ſeine Quarantaine im Hafen von Lampſaka beendigen und dann
ſeine Fahrt nach der Hauptſtadt fortſetzen.

(Wien, d. 27. Febr.) Durch außerordentliche Gelegen
heit eingelaufene Berichte aus Konſtantinopel vom 12.
Febr. melden Der großherrliche Ferman, durch welchen Me-
hemed-Ali vom Sultan in die Statthalterſchaft von Aegyp-
ten wieder eingeſetzt, und deſſen Familie zugleich die Erblichkeit
in derſelben verliehen wird, iſt ſo eben erlaſſen, und der Davi-
Raſiri (Juſtizminiſter) und Mitglied des Reichskonſeils, Sadi-
Muhib-Efendi, beauftragt worden, denſelben nach Alexandrien
zu uberbringen. Dieſer Wurdenträger iſt geſtern Nachmittags
auf dem turkiſchen Dampfboote Peiki-Schewket nach ſeiner Be
ſtimmung abgegangen. Gleichzeitig hat die Pforte mittels Cir-
cularnote die hieſigen Geſandtſchaften in Kenntniß geſetzt, daß,
da durch die unbedingte Unterwerfung Mehemed-Ali's unter
die Befehle des Sultans und die in Folge deſſen vom Sultan
demſelben verliehene Erblichkeit von Aegypten, die aägyptiſche
Angelegenheit vollkommen beendigt worden, die Blockade der
ägyptiſchen Kuſten und Landungsplaätze als aufgehoben und die
Freiheit des Handelsverkehrs mit jenen Gegenden als wiederher-
geſtellt zu betrachten ſei.

Das Echo de lOrient berichtet unterm 12. Februar aus
Smyrna: Das öſterreichiſche Kriegsdampfboot Marianna,
welches Marmorizza am 5. Febr. verlaſſen hat, iſt am 7. Febr.
hier eingelaufen. Admiral Walker (Yawer-Paſcha) war am
Bord der Fregatte Nußretie in der Bai von Marmerizza (wo
der uübrige Theil der osmaniſchen Flotte bereits verſammelt war)
angelangt. Die RNußretie hatte auf der Fahrt von Alexandrien
durch einen heftigen Windſtoß bedeutende Beſchadigungen an
ihren Maſten erlitten, ſodaß Yawer Paſcha ſich bewogen fand,
ſeine Flagge am Bord des Linienſchiffes Mahmudie auf
zupflanzen. Am 5. Febr. war ein Theil der osmani-
ſchen Flotte aus der Bai von Marmorizza nach Konſtanti-
nopel abgegangen.,

Am e rika.
Jn den Vereinigten Staaten hat ſich ein neuer Vorfall er-

eignet, der die Mißhelligkeiten zwiſchen der dortigen und der
engliſchen Regierung noch ſteigern muß. Es wurde namlich vor
einiger Zeit ein Sklavenſchiff, »Tigris“ das unter nord ame
rikaniſcher Flagge fuhr, von der engliſchen Brigg Water
Witch“ an der afrikaniſchen Kuüſte weggenommen und der Schiffs-
Faähnrich Jackſon von letzterem Fahrzeug mit der Beute nach
Maſſachuſſetts geſchickt, um dieſelbe dort als gute Priſe zu ver-
kaufen. Die Gerichtshöfe von Salem in Maſſachuſſetts erklär-
ten aber die Wegnahme des „„Tigris“ fur ungeſetzlich, und es
wurde eine auf 4000 Dollars lautende Schadenklage gegen Herrn
Jackſon eingeleitet. Der britiſche Konſul zu Boſton legte ſich
zwar ins Mittel und führte zu Gunſten des Schiffs-Fahnrichs
an, daß derſelbe nur im Auftrage ſeiner Oberen gehandelt habe.
Das half jedoch nichts, die amerikaniſchen Behörden erklaärten,
das ſei eine Sache fur ſich, die zwiſchen der Central- Regierung
und England abzumachen waäre, aber Herr Jackſon muſſe deſſen-
ungeachtet fur den Schaden haften. Es leiſteten darauf einige
Kaufleute zu Boſton für ihn Burgſchaft, und er wurde bis zur
gerichtlichen Verhandlung der Sache freigelaſſen.

Vermiſchte s.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 20. Februar waren befördert 26,861 Perſonen
Vom 21. bis 27. d. M, 4,235

Summa 31,096 Perſonen.
München, d. 28. Februar. Zu Anfang dieſes Mo-

nats lief eine ganze Familie Gefahr, durch Kohlendampf
erſtickt zu werden, welcher in die Schlafkammer dadurch
eingedrungen war, daß vor dem Schlafengehen der Schie-

ber des Ofenrohres geſchloſſen worden, um die im Olen noch
vorhandene Glut und mit dieſer Warme langer zu erhalten.
Am andern Morgen war die Ehefrau todt gefunden, der Ehe-
mann und zwei Kinder verdankten ihre Rettung nur der noch
zeitgemäß geleiſteten Huülfe. Dieſer Vorfall wird im Jnt. Blatt
fur Oberbaiern zum warnenden Beiſpiele bekannt gemacht.

Jn Hekſton, einem Städtchen am Lee in der Graf-
ſchaft Cornwall, fiel am 8. Februar Abends ein ſonderbarer



Aufall vor. Ein Pflaſtertreter des Orts hatte das Gerücht ver
breitet, der regierende Herzog von Sachſen Koburg ſei auf dem
Wege nach England zur Tauffeier ſeiner Enkelin vom ſturmi-
ſchen Wetter an die Küſte von Cornwall verſchlagen worden, ha-
be in St. Michael's Mount gelandet, und werde uber Helſton
nach London reiſen. Der muüßigen Erdichtung kam noch der Um-
ſtand zu ſtatten, daß auf den Abend wirklich acht Pferde bei der
Poſt des Städtchens beſtellt worden. Bald war die ganze Ein
wohnerſchaft auf den Beinen, die Fronte des Poſthauſes war be
leuchtet, der Gemeinderath ſtand in ſeiner Amtstracht parat, und
der Stadtſchreiber las den Umſtehenden zur Probe die von ihm
in der Geſchwindigkeit entworfene Bewillkommnungsrede an den
durchlauchtigen Schwiegervater Jhrer Maj. vor. Plotzlich rief
es: „Er kommt, er kommt!“ Die Muſikbande ſpiellte „God
save the Queen,“ das Publikum zog die Hüte und der Redner
war im Begriffe, hervorzutreten als es ſich zeigte, daß in den
beiden heranrollenden Vierſpäännern, anſtatt des deutſchen Fuür-
ſten und ſeines Gefolges, blos die Eskorte des Poſtfelleiſens aus
Malta ſaß.

Rom, d. 18. Februar. Das Diario di Roma meldet,
daß der Sultan dem bekannten Komponiſten Don izetti eine
Ordens-Dekoration in Brillanten uberſandt habe, und zwar
durch deſſen Bruder, welcher als Kapellmeiſter der großherrlichen
Muſik in Konſtantinopel angeſtellt iſt.

Bottoſchan (Moldau), d. 1. Febr. Nach eingetre-
tenen milden Tagen wo das Thermometer im Schatten 87 R.
zeigte, iſt der Winter hier abermals mit allen ſeinen Schreckniſ-
ſen eingetreten. Nachdem es mehrere Tage hindurch ſtark ge-
ſchneiet hatte, erhob ſich am 11. v. M. ein heftiger Nord Oſt
Wind, der, immer ſtärker werdend, bis zum 16. fortdauerte.
Unter beſtändigem Schneefall brauſte er durch die Lufte, trieb,
in Wolken den Schnee emporwirbelnd, denſelben vor ſich her
und häufte ihn an vielen Stellen zu Bergen an. Jn dieſem Un-
wetter ſind viele Menſchen zu Grunde gegangen. Nur in den
Umgebungen unſerer Stadt allein zählt man neunzehn, die er-
froren ſind, darunter einen Bauer, der ſammt ſeinen Ochſen
zu Grunde gegangen iſt. Jn den Umgebungen von Jaſſy ſol-
len über vierzig Menſchen auf der Straße umgekommen ſein.
Auch die Wolfe ſind bei dieſem Wetter rebelliſch geworden, denn
rudelweiſe gehen ſie auf Raub aus, fallen Heerden von Horn-
vieh und Schafen an und verurſachen den Landwirthen großen
Schaden.

Ueber Pferdezucht im Saalkreiſe.
Bei der regen Theilnahme, die die Beſchal- Station in

Beiderſee unter den Pferdebeſihzern gefunden hat, durfte es
von einigem Intereſſe fur dieſelben ſein, zu erfahren, daß die
bisherige Beſetzung dieſer Station mit Zwei Beſchalern ſich als
unzulanglich erwieſen hat, indem im letztvergangenen Monate
Einhundert Mutterpferde zur Bedeckung daſelbſt vorgefuührt wor-
den ſind.

Seitens des Königlichen Land Stallmeiſters Herrn c. von
Thiel au iſt deshalb ein dritter Beſchaler fur die Station Bei
derſee geneigteſt verwilligt worden, der bereits daſelbſt einge-
troffen iſt.

Es iſt dies der Somlet, Goldfuchs ohne Abzeichen, 4 Zoll
2 Strich groß, Sohn des Hamilton.

Letzterer, von engliſcher Zucht, wird einſtimmig fur einen der
ausgezeichnetſten Beſchaäler des Graditzer Haupt Geſtutes er

6

achtet und er iſt der Einzige Hauptbeſchaler, der nicht zur Be
deckung an Privat Pferde verabfolgt wird.

Um die Eigenſchaften des Somlet zu bezeichnen, reicht wohl
ſchon allein die Bemerkung aus, daß derſelbe zur Bedeckung im
Haupt Geſtute ſelbſt, fur die diesjährige Beſchalzeit bereits aus

gewaählt war, und daß nur, um jede nur mögliche Aufmunte-
rung zur Pferdezucht im Saalkreiſe zu gewahren, die Wohllob-
liche Direction des Haupt Geſtuütes zu Graditz ſich zu deſſen
Stationirung in Beiderſee bewogen fand.

r. woBierlin, Pr. Ceur. Pr. Courd. 4. März 1841. a Pr. G. Br. G
St. Schuldſch. 4 1033 1033 Zinsſch. d. Nm.
Pr. Engl. Obl. 30 4 10035 1004, do. do. d. Nm.
Pr. Sch. d. Seeh- 803 Actien SKm. Obl. m. l. C. 34 1015 11015 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 127
Nm. Schuldv. 331015 101 do. do. Prior.A. 45 1023Berl. Stadt Obl. 4 1232 103 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1134 1123
Danz. do. in Th. 48 o. do. Prior. 4 1023Weſtpr. Pfandbr. 34 101 XSerl. Anh. Eiſenb 06s4 1053
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 1054 do. do. Prior. A. 4 1023
Oſtp. Pfandbr. do. 33 1013 10:2 Gold al marco. 13083
Pomm. Pfandbr. 854103 1022 Neue Duk.
Kur.- u. Nm. do. 31 1034 108 Friedrichsd'or 135 1253
Schlefiſche do. 1102 And. Goldmün-
rückſt. C. d. Knmn. zen à 5 Thlr. 7 r 644do. do. d. Kn. l konte S 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. März.
Weizen 1 thl. 22 ſar. 6 pf. bis 1thl. 29 ſgr. pf.

Roggen 1 5 1 7Gerſte 22 6 2 25Hafer e 197 6 10Magdeburg, den 4. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 47 thl. Gerſte 23 243 thl
Roggen 31 32 Hafer 164 173

Weiland a. Mainz.

Waſſerſtand zu Halle
am 5. März.

Oberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. März 4 Zoll über 0.,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. März.

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v. Neſſelrode a. Berlin. Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm.Hr. Kaufm. Kerkhof a. Jſerlohn.

Schulze a. Berlin. Hr. Kaufm. Kaiſer a. Göttingen-
Strickroth a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Förtſch a. Leipzig. Hr. Kaufm. Bocken a
Hr. Kaufm. Feetz a. Frankfurt.

Hr. Kaufm. Lindau a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Ebeling a. Bremen.

Neuß.
berfeld.
a. Aachen,
a. Graditz. Hr. Oecon. Morgenſtern a. Hedersleben.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Stud. Kerſting, Münkner, Fritſch u.
Fleiſcher a. Leipzig.
ler a. Salzwedel.

ſter a. Suhl. Hr. Kaufm. Kleppel a. Nordhauſen.

Hr. Fabr. Scheibe a. Burg.
Hr. Kaufm. Hindorf a. Erfurt.

Goldnen Löwen: Hr. Partic. Arndt a. Berlin. Hr. Rittmſtr. v. Som-
mer a. Hannover.
Kaufm. Gottſchalk a Erfurt.

Stadt Hamburg: Fräul. Hildebrand a. Naumburg. Hr. Fabr. For

Hr. Juſtiz Commiſſ. Krüger a. Stettin.

Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Wicke a. El-
Hr. Kaufm. Lövens

Hr. Lehrer Hainroth

Hr.

Schwarzen Bär: Hr. Hopfenhdlr. Hellmuth a. Magdeburg. Hr.
Oecon. Henſe a Pouch.
Steinkopf a. Jena.

Hr. Kaufm. Ciappa a. Berlin.
Mad. Siegmund a, Weißenfels.

Mad.
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